
schen den verschlıedenen Basısgemeılinden
kaum deutlich hervortreten.
Auf der anderen elte stehen programmatı-
che Entwurtfe eiINer zukunftsträchtigen KIr-
che des olkes, ‚„dıe 1Ne Basıskirche seınMartina Kuhnke-Blasberg wIird‘‘S. ınd die eute vorhandenen Ge-
meılınden tatsac  iıch Vorreıter cd1eserBasisgemeinden in der Bundesrepu- Sozlalform VO  n ırche oder ‚„„mussen WIT aufblik Eın reflektierter Erfahrungs- andere warten‘‘?

bericht Be1l der Vorbereitung des Gemeindetages
waäahrend des Katholikentags VO:  > untiten 19832

Der vorlıegende Beıtrag unl DO'  S TTAaNTUN- Dusseldorf, dem Basısgemeinden sich
GgeETL mıt Basısgemeinden verschiedener Art, mıit Themen, die ihnen besonders wichtigWwe Sıe ınsbesondere ın der bundesdeutschen SInd, vorstellen sollten, die Autorın Ge-
„Inıtıatıve ırche VDO'  S unten‘‘ mıtarbeiten, legenheıt, mehrere Gemelmden kennenzu-
erıchten UNı dıese Erfahrungen systema- lernen un! fuüur einıge Tage ihrem Gemein-
1SCH reflektıeren. Obwohl dıese Gemeinden deleben teilzunehmen®.
eınen ganz anderen gesellschaftlıchen Hın- Eiıne ystematisıerung, WI1e S1e der olgendeergruni en als etwa dıe lateimnamerıka- Überblick verscnalilien wWIll,; ist notwendiıgnıschen Basısgemeinden der „Kırche der Ar- verallgemeınernd und laßt möglicherweisemen‘‘,  .. ınd sowohl dıe TeıETEN Personalge- Aspekte kurz kommen, dıe für das ‚„‚Ge-meınden wıe auch dıe terrıtorıa. strukturıer- siıcht‘‘ einer estimmten Gemeilnde wiıichtigten Basısgemeinden meıst VDO'  S solcher Vıtalı- eın koöonnen. ‚„Die bundesdeutsche Basısge-talt, daß DO'  S ıhlnen wiıchtıge nregunNgen für
andere Gemeinden ausgehen. Tred

meılinde‘‘ g1ibt nN1ıC. Wenn dıie efahr der
etwas plakatıven Beschreibung dennoch 1ın

Seıit einıgen Jahren ınd Basısgemeinden Kaufg  IIN wWIrd, des Zaueles wıl-
len, das Zzu verschwommene ıld VO.  buch hlerzulande ZU. ema geworden. Basısgemeinden etwas klarer un!:! anschaulı-Ihre emuhungen, NeUuUe Formen des Zusam-
her werden lassen.menlebens VO.  - T1Sten ın uberschaubaren

Gruppen versuchen, stoßen auf starke Was ıst m1ıt „Basısgemeinde‘‘ hıerzulande
Resonanz.el reichen die RHeaktionen VO  5 geme1nt
Skepsis! un Verdaäachtigungen? DIS hın Siıcher NnıCcC das, W as un  N als ‚„‚Kırche der Ar-euphorischer Zustimmung., men  .. aus Lateinamerika entgegenkommt”.
Um Chancen und TeENzen eiıner ‚‚Basıs- Eııne ırche der ‚„‚kleinen Leute  66 g1bt 1ın
kıirche‘‘‘ der Bundesrepublik Deutschland der Bundesrepublik nNnıC. 1n Lateıin-
realıstisch einschatzen können, muß INa amerıka ‚„‚Basıs"‘ gleichbedeutend mıt gesell-
die vorhandenen Gemeinden, ihre Zusam- schaftliıcher Basıs8, wıird 1eselbe Vokabel
mensetzung un! die Schwerpunkte ihrer Ar- 1mM undesdeutschen Zusammenhang? SYyM-
Deıt systematisch ın den 1C nehmen.

5 Vgl Metz, „„‚Wenn die Betreuten sich andern.‘‘Denn dıie zahlreichen erıchte uüuber einzelne nterwegs ıner Basiıskirche, 1n: ders., Jenseıts
Gemeinden* vermitteln Wäal eın anschaulıi- burgerlıicher. Religilon, Munchen Maiınz 19380,

1I1=125hes ıld VO  - deren en, S1Ee lassen aber Daneben estehen seıt Jahren ontakte Miıt-
Unterschiede un:! Gemeinsamkeiten ZW1- glıedern VO:  - Basısgemeinden. Dennoch sSınd cie

hlıer reflektierten KErfahrungen sele.  1V.
! Vgl. C.-P Klusmann, Eınfach UTr imıtieren? Vgl Jaekel Krämer, Katholikentag VO:!  -
Publik-Forum I (1980), 16, 121. unfen: Wenn die Betreuten sıch N1C| wı1ıe etIreute
Mitglieder VO: Basısgemeinden beriıchten, daß 1N- benehmen, 1n Dıakonila 161 (19380), 332

nen VO'  5 verschliedenen Seıiten imMMer wıeder De- Boff, Die Neuentdeckung der 1ICC Basısge-T1itten WITd, s1ie selen kırchliche Gemeinden. melınden Lateinamerika, Maınz .O-
Diese Tendenz durchzieht beispielsweise das den- nado, Die Kırche aufder UC. nach ihrer Basıs, 1ın

och sehr informatiıive uch VO:  - COopTay Dıakonla (1983), 38383—-397
Meesmann eıter1ıc| (Hrsg.), DiIie andere Kiır- asselbe gilt fur fast alle Lander Mıitteleuropas.che. Basısgemeinden Kuropa, Düusseldorf 1982 Sudıitalien allerdings gehören dıe Mitglieder VO  a
* Vgl die ausfuhrliche Serlı1e „‚Gemeindekirche“‘, Basısgemeinden ‚, LU Bodensatz der Gesell-
die ab 1/1982 ublık-Forum erschlıenen ist. schaft‘* Vgl Jaekel, O $ 332
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mıit, W as allerdings Nn1ıCcCel daß S1e derONYyYyM mıt ırchlıcher Basıs verwendet. Diese
kirchliche Basıs umfaßt jene Kirchenglieder, Gemeinde ıne bevorzugte ‚O.  e beıspilels-
die als Laıen der Priester 1mM allgemeinen welse gegenuüuber den Hausfrauen, einneh-
keine einflußreiche Posıiıtion innerhalb der IMe Was fur (GGemelnden W1e dıe Basısge-
iırche und ihrer Amter einnehmen. meıiınden Frankfurt un! Bonn das polıtische

ngagement darstellt, ist fur die hıer De-
erschıedene „ Aypen  .. VO Gemeıilnden schriebenen Gemeinden die gemeiınsame

Kın erster Typ umfaßt ‚„Politische Basısge- Alltagsbewältigung. Der Alltag ın en S@1-
meılınden‘‘ Ww1e die ın Frankfurt un:! Bonn. 1E  z Dimensionen bestimmt das Gemeinde-

Mitglieder gehören urchwegs der ıttel- eben, daß ıch eın pektrum (emeıln-
chiıicht . sınd meılst zwıschen un:! 35 samkeıten ergl das VO prechen uüuber
Te Jung und en fast urchwegs 1nNe persönlıche Fragen, uüuber Kindererziehung
akademische Ausbildung aufig der TUuppDe, pIıe. und Feler des Gemein-
AUS den Studentengemeinden ÖOrt kom- degottesdienstes bıs hın ZUTC Erledigung tag-
mend, 1edeln sS1e ıch polıtisch eher 1n lıcher Anforderungen WwW1e einkaufen, ko-
un! bewelsen zumındest ympathıe fuüur die hen USW reichen kann. Diese Gemeıinden
Ökologie- un! Friedensbewegung, WenNnn 1nr chaffen OoOntiaktie dıe Vereinzelung
praktıisches Engagement nN1ıC. weiıter reicht un! Anonymıität, die fur viele leinlebende
1ele Frauen arbeıten mıit Die weniıgen Alte- Uun:! Kleinfamıilıen ZU. Schicksal geworden
LE  y ın dieser TuUuppe VO':  } Gemeilnden tam- iınd
10815  w meilst ebenfalls aQus dem unıversiıtaren DIie Personalgemeiınden 1n Terrıtorialge-
Bereıich, ind oftmals Theologen, Pfarrer ın meınden, W1e die Christ-Königs-Gemeinde,
Studentengemeinden, enrende 1 ach SC  OTrn, die Franzıskusgemeinde
eologıe, Eeute also, die 1ın ‚„„‚naturlıchem“‘ Scharnhorst, die Gemeinde Heilıg-Kreuz,
Kontakt Jungeren stehen un! ihren poli1- Dortmund, un!: St. Ludwiıg 1n bbenburen
tisch-theologischen andor‘ en. wollen „Lebensraum“‘“ eroffnen. Die Ge-

Gemeıilnden W1e das ‚„‚Dessauerhaus‘‘ meiındemitglieder ind altersmäßig gemisch-
Frankfurt und die „Projektgruppe fur Kon- ter, das erufsspektrum ist hler breıter Die

Engagements der Personalgemeıiınden stel-TEeie eologıie‘‘ 1ın Heıilbronn lassen
sıch unter dem spekt der „Lebenshilfe‘‘ len ıch weniıiger profihert dar, umgreıfen da-

fur ber eın breıteres pektrum. en Ge-sammen(ifTassen. Diıie Mitglieder cdieser (ije-
meılınden en ıch N1C. sofort unfier der meındeaktivıtaten, Ww1e S1IEe wohl In jeder

Ortsgemeinde anzutreffen SINd, scheuen die-Perspektive gefunden, Gemeilnde bılden
wollen, sondern ıne überschaubare Gemeıilnden allerdings uch VOI polıt1-
Zahl VO  - ekannten mıt gemeınsamen In- scher Stellungnahme Nn1ıC zuruück; 1ın eıner
eressen relıg1o0sen un: polıtıschen FrTra- Pfarrgemeinderatssıtzung en der (ze-

meılındekarneval un! die Unterschriftenlistegen der intensıver Kınderarbeitl9 Auch
diese Basısgemeinden sefizen ıch aQUusSs Ange- den Bau der tartbahn West Platzlı
horıgen der Miıttelschicht INIMMNMNEeN. Ihre Es gilt das Prinzıp ‚Nıc jJeder MU. es
Mitgliıeder ınd 1mM Durchschnitt etLiwas er mitmachen; ber W as die Gemeinde tut, muß
als die Vertreter der ersten ruppe VO  5 Ba- VO.  - en miıtgetragen werden.‘“‘ Die Initiati-
siısgemeınden. Aber uch hiler ınd bestimm- geht STAar. VO der Gemeındeleıtung aQUS,

Berufe STAr vertreten, tiwa Lehrer. VO.  - Pfarrer un PGR; cd1e Bereitscha ZUI

Miıtarbeit ist groß el StTe cA1e Überzeu-Theologen Religionslehrer) arbeıten
gung der ‚„„SCharnhorster‘‘12; 99  e  er kann et-

Die besondere Bedeutung der theologischen Re-
Wäas, jJeder hat eın persönlıches Charısmaflexiıon hebt dıe Projektgruppe fur onkretfe heo-

logıe ın ihrer Selbstdarstellung hervor. Vgl ZU. ufbau der Gemeinde‘‘‘ fur alle (Geme1lnn-
TNLiZ Blasberg uhnke (Hrsg.),
Fur eiıne Kırche VO.:  - untfen. Zum Katholikentag 11 Das e1ispie. wurde MI1T VO:  - Mitglıedern der
Düsseldorf 1982, erdecke 1982, — Der Dessauer- Christ-Königs-Gemeinde, SC.  Oorn, berichtet.
hausgemeinde sıind die iınder, dıe ZULF Gremeinde 12 Vgl essel ellerhoff, Faszınation Ge-
gehoren, besonders wichtig. Vgl Meesmann, meıinde, Freiburg 1979, Des (8—82, 106—-111; Huük-
‚wanglos schon gen dererDie Dessauer- kıing, egen die ngs Klein-Chicago. Die FTran-
hausgemeinde Frankfurt, Publık-Forum 141 zıskus-Gemeinde, 1nN: Publık-Forum 11 (1982), 17/
1981), 20, 13, 26.
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den dieses Typs Eın besonderes erkmal den Stellenwert VO  -} Politik un Spirıtualität
der Personalgemeinden ist ihre Gastfreund- nachgedacht. Und das nıC. 1U  — ın der eiıge-
SC So ladt die Ttmunder Heilig-Kreuz- 11  - Gemeinde! Die gecn Kontakte unter-
Gemeinde alle moöglichen Gruppen un: In- einander diıenen unter anderem dazu, ıch
itiatıven iıhr Gemeindehaus; die Inıtlative Fragen Ww1e ‚„„Was edeute uch die Feiler
Kırche VO  - untifen iıch der Christ- der Eucharistie? Wie weıt geht ihr ın UuTe
önıgs-Gemeinde, Eschborn, fast Hause. Engagement für T1Ieden gegenseıtıg

Lose ontiakte ZUTE Gemeinde sınd den Per- tellen
sonalgemeınden wıllkommen SO besıitzen
sowochl die schborner als auch die Scharn-
horster Gemeilnnde ıne Gastwirtschaft als Basısgemeinden zuwıschen ontınurztät

und FluktuatıonTreffpunkt auch fur die, die ıch auf intensi-
VeTe ontakte ZUL Gemeinde (noch) nNn1ıC. Die entwıckelten Grundtypen VO  - Basısge-einlassen mochten meıinden unterscheıden ıch nNıC. NU: UrCc.
en Basisgemeinden ist ihre intensiıve unterschiedliche ınna.  iıche Schwerpunkte,
Kontaktpflege untereinander un: mıt Ge- sondern uch Urc ihre Organisationsform.
melınden 1m Ausland gemeinsam. Die Perso- So g1bt stabıle, kleine Basısgemeinden
nalgemeinden unterhalten dazu gute Bezle- un größere, mıit diıfferenzlerten Strukturen
hungen anderen OÖrtsgemeinden und starkerer Fluktuation der Mitglieder.

Beispielhaft fuüur 1ne „Charısmatisch-spiri- Eıne kleine, stabıle Gemeilnde ist ZU Be!l1-
tuelle Ausrichtung‘‘ VO: Basısgemeinden splie. dıie Projektgruppe fuüur OoOnkrete hNeo-
ste die „Teestubengemeinde‘‘ urzburg. log1ıe Die Mitglıeder kennen ıch nı1ıC. NUTrL,
Die Jungen DIıs ehr Jungen Mitgliıeder finden sondern iınd befreundet. S1ie kennen die 12

bensgeschichte der anderen un deren der-uüuber 1Ne estimmte Korm der TOommıigkeıt
INmM:! Der Grottesdienst, der bıs wel zeitige Sıtuation. Die Gemeinde stellt eın
Stunden dauern kann, ist Mittelpunkt des rec homogenes ebilde mıiıt persoöonlıcher
Gemeindelebens, uch und Medita- Atmosphäre dar Die Kontakte mıt anderen
tiıon nehmen einen hervorragenden Stellen- Gemeinden sollen Abkapselung verhındern.
wert eın Die Gemeilnde Dietet fur Jugendli- ennoch bleibt die efahr ıner tarken AD-
che VO  } denen viele TODIemMe 1ın Schule STCENZUNgK ‚„nach außen‘‘13.
und Elternhaus en etiwas WI1Ee einen nders stellt ıch dıie Sıtuation In elinNner Ge-
Zufluchtsort. Ansonsten laßt sıch die TDeıt meılınde Ww1e der Basısgemeinde Frankfurt
der Gemeinde als charısmatisch ausgerichte- dar Die Gemeinde besıiıtzt ine Altardecke,
te selbstorganisierte Jugendarbeit charakte- auf der uüber Namen VO'  S Gemeindemit-
rsleren. glıedern stehen Ständig kommen NECUE Na-

IN  - hınzu, dennoch ist die ec immer
auf TUN! der Schwerpunkte ihrer ubernhno DIie Gemeinde nımmt die Fluktua-
Arbeit tıon ın Kauf; Welr ihr gehoren will, gehört
Die unterschiedlichen Aspekte diıeser vlier dazu, solange und 1n der WYorm, 1n der da-
Typen durchdringen ıch naturlich: Jede zugehoören wıll Dazu omMm 1ıne UrcCc das
Gemeinde felert den Gottesdienst als studentische Mılıeu bedingte Jluktuation

DiIie TO. der Gemeinde zwiıingt eınerihres Gemeindelebens, Jede Gemeilnde Nel-
kennt dıe polıtısch-sozlale Dımensiıon des starkeren Ausdifferenzierung kleinere
Glaubens, Jede emenınde versucht, ihren Gruppen un Arbeitskreise Nicht mehr Je-
Glauben wirkkräftig andere weıterzuge- der ennn jeden anderen gleich gut Aber dıe
ben, jJede Gemeinde wıll fur ihre Mitglieder regelmäßigen TITreffen 1m Gottesdienst un:!
(und darüber hınaus) ontiakte un Lebens- die l4taglıch stattiindenden Gemeindesonn-
Taum chaffen tage SOTgeN afur, daß dıe Basisgemeinde

1Ne Gemeinde bleibtDie TeC unterschiedliche Gewichtung der
Grundfunktionen VO  -} Gemeinde aber ist den
Mitgliedern der Basısgemeinden Urchaus diese Gefahr verwelılst Schilling, Kriıtische

Thesen ZU „Gemeindekirche“‘, Diakoniabewußt. Intensiv wıird beıspilelsweise uber (1975), 87t.
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DiIie pluralıstische offene TUktiur hat nNne Wiıe erklart ıch diıese allgemeıne Hochschat-
rage 1ne el VO  5 Vorteılen, bırgt aber zung?
cdıe efahr sıch, daß die Identitatsbıldung Beim Gemeindetag des Katholikentags VO  -
der Gemeinde uüber einıge weniıge Mitgliıeder untifen konnte INa  - waäahrend ıch die Basıs-
lauft, die kontinuierlich eıt Jahren miıtarbel-
ten

gemeınden VOorstiellten VO:  - zahnlreichen Be-
suchern Au  N Pfarrgemeinden dıie Außerung

Eıne auUSSCWOSCHEC Spannung zwıschen Kon-
ınuıtat und Fluktuatıon weısen die Perso-

horen: „ D0 S1e meıine unschgemeınde
aus  .6 Die folgenden Erfahrungen mıiıt be-

nalgemeinden auf. este Mıtarbeiter und stimmten Qualitäten VO Basısgemeinden
Strukturen uüuber TemMIı1en un:! Gruppen g - machen Iso zugleıc. Aussagen uüuber die Ge-
wahrleisten dıe Dauer der Trbeıt, anderer- meılındeerfahrungen vleler, fur dıe die Basıs-
seıts ist 1Ne verkraftbare Fluktuation einge- gemeinden ZU. Hoffnungstrager 1M 1C
rechnet auf offenere, engaglertere Gemeilnden DC-

worden sSınd.
IIT Die „Attraktivität“ bundesdeutscher In der 'Tat werben Offenheit und 'Toleranz
Basısgemeinden fur Andersdenkende fur die Basısgemein-

den
Es ist nıcht übersehen, daß die Basısge- Die Polıtikfreudigkeıit die polıtische
melınden auf unterschiedlichen kbenen 1ne Abstinenz der krıtiıklose Anhängerschaft
besondere Hochschätzung genießen. JeJe- eiıner estimmten polıtıschen ıchtung
nıgen VO  } ihnen, dıe ın der ‚„Iniıtiatıve ırche MaAaC für n1ıC. wenige T1sten die Basısge-
VO:  } unten‘‘ mıtarbeıten, können erleben, meınden mıiıt STAr polıtischer Ausrichtung
daß ihre Stimmen Gewicht en interessant.
In der kırc  ıchen Offentlichkeit WITd Nn1ıC Das ‚efuhl fur den einzelnen, persönlıch el-
selten VO  - ‚„„‚Basısgemeindebewegung‘‘ ge- wunscht, ernstgenommen un: akzeptiert
sprochen, WenNnn dıe Inıtlative gemeınt lst, ob- se1ın, dıe Erfahrung, uüuber den eigenen Glau-
wohl L11UTI 1Ne Minderheit ihrer fast Grup- ben mıiıt anderen 1Ns esprac. kommen,
DCI Basısgemeinden ınd Gleichfalls großes ınen Ort aben, INa Wunsche, Hoff-
Interesse erfahren die Gemelnden 1mM ‚„krit1- nungen, Enttauschungen artıkulieren darf,
schen Katholizısmus  0. uberhaupt und ın des- immer NUuU.  - 1ın seıinen Kenntnissen der
SE  } Pressel4, seliner eTruflichen un.  10 gefragt
Gelegentlic. erleben sS1e Og nerkennung se1ın, MU. konstitutiıv fuüur Gemeilnde uüber-
VO:  - seıten der Bıstumsleıitung. SO wurdiıgte aup eın Tatsac  iıch scheinen Mitglieder
der iIruhere Bischof VONn Limburg, emMDpI, VO.  5 Basısgemeinden solche rfahrungen
S1e als ‚„„Chrısten, dıe ıch VO  m} ihrem Christ- her machen.
eın mehr gefordert sehen, als S1Ee 1n den Der UnscC. mitgestalten un! mıtmachen
Pfarrgemeıiınden Verbindlichkeıit, Ein- koönnen uch un! gerade 1m lıturgischen

antreffen‘‘. Bereich laßt alle Basısgemeinden NEeUE
Kr bıllıgt ihnen 1nNne edeutsame Funktion Gottesdienstformen suchen un! ausuben.
fur cd1ıeaTC ın der Bundesrepublık Besonders polıtısch engagılerte T1ISten e1-
A Wenn hervorhebt: fahren ıch ın ihren Ortsgemeilinden nN1ıC.
‚„ Sle sollen auf 1nNe NeUue Art den radıkalen selten als Mıiınderheıt, W as die eigenen poli-
NSpruc. des Evangelıums eın miıttel- tiısch-theologischen Überzeugungen angeht.
mäaßıges der introvertiertes Christentum anche ziehen daraus d1ie Konsequenz, e1-
wıeder laut werden lassen.‘“15 Nel Basısgemeinde mıiıt Gleichgesinnten

sammenzuarbeiten.
Das Selbstbewußtseıiın, mıiıt dem T1sSsten AUS

14 esonders Publik-Forum hat dıe Entwicklung
der Basısgemeinden VO. Anfang engagıert be- Basisgemeinden iıhr Gemeıilndesein vertre-
gleıtet. ten, WIFTL. dazu anzıehend, VOT em, WenNn
159 Fur uch un: fur alle T1edes 1SCHNOIS VO:  - Lim-
burg ZUI YFastenzeıt 1981 cdie Gemeinden des Bıiıs- 16 Polıtische Abstinenz ist. uch eiıne Option: fur den
tums, besonders ihre sogenannten Fernstehen- Status qQUuUO un diıe „re1in relıg10se Gemeinde“‘; vgl

Metz, O;den, Limburg 1981, 29, D'



IMNa  } mıiıt den Entschuldigungen vieler Mit- TrTeENZEN —DO'  S Basısgeme1inden
glieder VO.  - Ortsgemeinden fur die eigene,
als bescheıiden angesehene Tbeit Vel- Niıemandem wenigsten den Basısge-
gleicht Auch die vermeıntliche der Lat- meılınden selbst ist amı gedient, ihre Mög-
sachlıche ahe ZU. Alternatıvkultur, lLiıchkeıiten uüuberschaätzen.
den lateinamerıkanıschen Basısgemeinden Uunacnıs ist festzustellen 1ele Aktivıtaten
und ZU. eologie der Befreiung mMacC. Ba- VO.  - Basısgemeinden, viele der dort gemach-
sisgemeınden gerade fur viele Junge hrı1- ten rfahrungen VO Gemeinschaft, Ge-
sSten interessant. meındeerleben, Solıdarıta untersche!1l-
Dazu omMm be1l NıC weniıgen Mitglıedern den ıch nN1IıC. VO':  5 Erfahrungen, dıe T1istenJ . n ä Ga D aaa VO.  - Basısgemeinden die Erfahrung kirchli- anderswo ın Ortsgemeinden machen. Auch
her eimatlosigkeıt vorher. S1e sehen 1ın 1N- Basısgemeinden geschiıeht nıicht NUurTr

1el Basısgemeinde cdıe Chance, nNn1ıC. 1U Spektakuläres, uch dort g1bt glück-
wıeder einer Gemeinde leben, Ssondern Licherweise den Gemeindealltag, uch dorta n e a X al a ’ e E E e a N G daruber hiınaus iıhr „„Gesicht‘‘ mıtbestimmen ‚WIrd NUur mıt Wasser gekocht‘‘.

konnen. Die überschaubaren Strukturen Eıne andere Form der Überschätzung be-
einer Basısgemeinde erweısen ıch el als T1f{ dıe quantıitatıve ene DiIie atsache,
hilfreich da ß gern VO  5 eiıner ‚„Basısgemeindebewe-
Wenn INa  - ıch noch einmal vergegenwar- gung  66 gesprochen wIrd, verschleiert, daß
tigt, daß dıe Mitglıeder VO  m} Basısgemeinden ZULTI eıt Desten{fTalls VO.  _ Ansaäatzen eiıner
uberwilegend der gebildeten Mıttelschicht olchen Bewegung d1e ede eın kann. Eın
entstammen, wIırd verständlıich, weshalb Beıispiel fur diese Art der Überschätzung

cheınt MT der Kommentar VO  - e1te-Ortsgemeinden mıi1t kleinbürgerlichen
‚ügen diese T1Sten ın der ege. nNı1ıC. ıch eiıner ktion beım Basısgemeinde-
reichen. Allerdings ınd „Doppelmitglied- treifen 1980 ıIn Berlin eın „„Die artie
SC  iten  6 sowohl ın der TtS- W1e 1ın elıner ıch mit rotfen Punkten S1e zeigen . ın
Basisgemeinde nNn1ıCcC selten der Bundesrepublik Basısgemeinden este-

hen der rundung befindliıch ınd AmFur die Basısgemeinden spricht weıterhın
nde des ‚Katholıkentages VO  5 unten‘ zierenihre Konfliktfähigkeit. Eın eısple. aIiur

ste. die Auseinandersetzung ın der Tank- rund olcher rotfer Punkte die andkarte
des Koordinierungskreises. Seitdem kannfurter Basiısgemeinde iıhr ngagement

„1IN Sachen tartbahn est‘‘ dar. Verschie- INa.  =) VO einem entstehenden Kontaktnetz
bundesdeutscher Basısgruppen un! kırchlıi-dene Meınungen, unterschiedlich weıtge-

hende Beteiligung Aktionen werden tole- her Basısgemeinden sprechen.“‘‘18
DIe andkarte mıt den roten Punkten kamrliert. Abweichende Haltungen ziehen N1ıCcC

sofort Sanktionen nach ıch zustande, indem jede TUPDE, dıe ıch als
Basısgemeinde versteht, eiINe auf-Die Frauen SC.  1e  iıch motiviıert die TIa teckte Aber 1C. jede Kleingruppe VO:  -Iung, als gleichberechtigte emeılındemit- Freunden ist ıne ((gemelnde; nNnıC. jede Ge-glieder anerkannt se1ın, sowohl Was ihre

Rolle bel der Feler der Liturgıe angeht als meınde, die gerade anfangt, verspricht kon-
tinulerliche Gemeıindearbeıt, weniıgstens furuch als Miıtglieder des Gemeindeleitungs-

teams. Priester ın Basısgemeinden erleben einige Tre; Nn1ıC. jede Basısınıtlative erfullt
dıe drelı Grundfunktionen Liturgıie eryg-dagegen als wohltuend, WIT.  1@ Gemein-

demi1tglied eın durfen!?7. Dıakonie, die Gemeinde TSLT onstıtu-
leren. Zwıschen Basısgemeinde und Basıs-An dieser Stelle MU. einfach abgebrochen ist sauber dıfferenzleren. Eiıne all-werden, hne daß der NSpTuC erhoben belıebige erwendung des BegrTi1{ffs „„Ba-WITrd, alle Trunde erfaßt aben, die Men-

schen motıvıeren, INr nNrıst-Sein eiıner sısgemeılnde‘‘ kann dazu fuhren, daß chließ-
Llich wıeder der Gemeindestatus der Basısge-Basisgemeinde en meınden ZU. Disposition geste. WwIrd.

Der Priester der Dessauerhausgemeinde wurde
Dısher noch N1ıC die emeındeleıtung gewählt 18 erterıch, Basısgemeinden, 1n COopDTray C.,
und findet das gut 5O, vgl. Meesmann, O., O 9 136T1.



Realistisce ist, davon auszugehen, daß ın
der Bundesrepublık (zur el NUur wenige
Basısgemeinden g1bt, aber 1Ne an ahl
VO.  - Basısgruppen und -iInıtlativen. Vor die-

Prı  er un:! GemeindeSE intergrun erscheınt noch einmal
erstaunlıich, welche Bedeutung diese Ge-
meılınden erlangt en S1ie jeg N1ıC. 1n der aul Weß, Ihr alle se1d Geschwister Ge-

meılinde und Priester, Mat  1las-Grunewald-zahlenmaßıgen Starke der Basısgemeinden,
sondern darın, daß sS1e augenfällıg die han- Verlag, Maınz 1983, 192 Seıiten

CEe  5 zeıgen, die ıch eroffnen, WenNnn ITCN- Weıl im herrschenden Priesterbil: 1ıne
che „‚Gemeinden ubjekten ihres Wiır-
kens werden‘‘l9.

entscheıdende Blockierung fur dıe Entwick-
Jung ZUT Mündigkeit ın der ırche S1e

amı ınd zugleıc. Perspektiven f{ur dıe Za- 9ZI1e Weß mıt diıesem uch auf ıne
unft angedeutet Wenn fur dıe überragende NeuUue Beschreibung und egrundung des
enrneı der T1sten ihre Ortsgemeinden
‚„‚den selbstverstandlıchen Raum kirchlich- priıesterlichen Diıienstes ın der Gemeinde.

er die Posıtion Greshakes, der den Prie-
christliıcher Praxıs‘‘20 darstellen, wIıird viel ter als Keprasentanten Christı 1M egen-
VO  } einem bewußt gesuchten un! geforder- uüber ZUTXI Gemeinde S1e 10—-114),
ten Dıalog zwıschen Trts- un! Basısgemeıin- noch die Schillebeeckx:’, der ıhn primar als
den abhängen. Eın olcher gegenseıltiger Repraäasentanten und Leıiter der Gemeinde
Austausch eroffnet für el Partner MOg- begreift 1151 19), bewähren ıch nam-
Llichkeıiten diıe Ortsgemeinden konnen das
offene, engaglerte, parteıiliche Handeln un!

liıch ın der ahrung der Pfarre 1en-.  ach-
straße, iıch ın einem NUuU. TE dau-

die freiheıtliıche tmosphare 1n Basısge- ernden Prozeß auf dem pfarrlıchen 'LTerrıto-
meılınden als Anfrage un rmutigung 1um wel Basisgemeinden VO.  _ jJe erwach-
gleiıch erfahren. Die Basısgemeinden werden Mitglıedern ne die Kınder) heraus-
lernen, daß N1IC. einfach SCNHIeEe: 1008 gebildet aben, dıe VO  5 Lalıen geleıte WEl -
IN  e werden kann VO: den rısten, dıe ıch den, aber 1mM Ortspfarrer, der ihnen als Miıt-
ın ihren Ortsgemeinden beheimatet fuhlen glıe angehört, eın strukturelles Verbin-

mZ dungsglıed besıtzen, das S1e untereinander,
mıiıt der Pfarreı un mıiıt dem Bıstum Vel-

Die Chancen, die ın den Basısgemeinden Llie- nNUup: 97-110) amı vertrı Weß (noch
pCN, durifiten euthic geworden eın Ebenso klarer als 1n seinen bisherigen uchern den
aber auch, daß niıemandem amı! gedient ist, Standpunkt, der egT. ‚‚Gemeıinde“‘ sollte
das Wort „Basisgemeinde“‘‘ ZU Zauberwort Nn1ıC gleichermaßen fur die tradıtionellen

erheben und meınen, alle TODbleme,
mıiıt denen dıie bundesdeutsche ırche der

Pfarrejıen und die Erfahrungsräume Vel -

bindlıcher christlicher Bruderlichker Vel-
gar die Gesellschaft als (GJanze kampfifen wendet werden, WeNnNn NIıC. selnes Spezl-
hat, heßen ıch losen, gabe MNU.  r mehr Ba- 1SC neutestamentlichen Profils verlustig
sısgemeınden. gehen soll. Denn dıe Bruderlichkeit (1im Sınn
Eine nuchterne un: differenzilerte Zusam- VO.  - Geschwisterlichkeıit) ist nach Au-
menarbeıt zwıschen Basıs- und rtsgemeın- det un: den Brudern Lohfink die entsche!l-
den ist wunschenswert, wobel gerade den en! Grunderfahrung der fruhen CNTISEUN-
UOrtsgemeıinden, die ıch Personalgemeın- hen (emelınden un:! als Kategorıe ihrer
den entwickelt en, 1nNne wichtige Selbstauslegung weıt wichtiger als Lwa der
fuüur dıe Zukunft zukommt2l. egrT1ff des ’  O.  es es Deshalb
19 Mette, Chancen eiıner Basıskırche der Bun- sSınd kleine geschwisterliche Gemelnden die
desrepublik Deutschland? In: Frankemidölle
(Hrsg.), 1ITC VOonNn unten. Alternative ((emeinden,

Grundemheıit („Basısgroße"‘), aus der ıch
unchen Maınz 1981, dıeTC aufbaut. der AUS der großkirchli-

Ebd.,
21 EKın hoffnungsvolles Zeichen sınd die Gemein-

hen Perspektive betrachtet: Die elementar-

den, dıie sıch regelmäßig Deım Gemelndeforum (ZU- ste Gliederung, die der ırche ihre innere
eiz ın Linz, treffen. TUuktiur g1bt, ist die 1elza und der VeI-


